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Liebe Mitglieder der DüBS, 

unser Journal zeigt Ihnen heute sein 
neues Gesicht: Übersichtlicher und 
ansprechender möchten wir das 
Magazin für Sie gestalten. Auf  
den Punkt gebrachte, kurze Extra-
Informationen – in Kästen – machen  
Wesentliches auf einen Blick er-
kennbar. Bei der Gesamtgestaltung 
haben wir uns für ein zeitgemäßes, 
leichteres Erscheinungsbild ent-
schieden. 

Grund zur Veränderung sahen wir 
auch in Aufbau und Gestaltung un-
serer Homepage, die sich in diesem 
Herbst in veränderter Form zeigt. 
Sie, liebe Mitglieder, aber auch Inte-
ressenten und Partner gelangen  
zukünftig einfacher und übersicht
licher zu den gesuchten Informatio-
nen. Mit der Neuauflage von Jour-
nal und Homepage möchten wir die 
äußere Attraktivität unserer Genos-

senschaft erhöhen und die Moder-
nität vermitteln, die unser „Inneres“ 
ausmacht. Denn nicht nur unsere 
wirtschaftliche Aufstellung und die 
Verwaltung entsprechen aktuellen 
Anforderungen. Auch in Sachen In-
standhaltung und Neubauvorhaben 
ist das der Fall: Die Liegenschaften 
auf der Frobenstraße werden grund-
legend modernisiert und die zu-
kunftsgerichtete Gestaltung unseres 
Projekts „Kastanienhöfe“ hat Vor-
bildcharakter.

Über diese und andere aktuelle Pro-
jekte Ihrer DüBS möchten wir Sie 
mit der Herbst-Ausgabe des Jour-
nals informieren. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim 
Lesen und grüßen Sie herzlich 

Ihr Vorstand
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Willkommen zurück
Nach etwas über einem Jahr been-
dete Milena Nisavic am 1. August 
2014 ihre Elternzeit. Jetzt freut sie 
sich, wieder aktiv im DüBS-Team zu 
sein: „Der Wiedereintritt war über-
haupt kein Problem. Zurück und mit-
ten im Geschehen zu sein macht 
Spaß.“ Die Betreuung ihrer Tochter 
klappt sehr gut, so dass die An-
sprechpartnerin für den Bereich Ver-

mietung mit einem guten Gefühl zur 
DüBS fahren kann. Ihre Tätigkeit, 
bei der sie in engem Kontakt zu Mit-
gliedern und Interessenten steht, 
hat ihr immer Freude bereitet – „und 
wieder im Kreis der Kollegen zu 
sein, ist einfach schön“, so Milena 
Nisavic. Wir freuen uns über ihre 
Rückkehr und sagen: Willkommen 
zurück! 

Alles Gute für die Babyzeit
Am Empfang haben sich Eintreten-
de immer über Gaby Hausers herzli-
ches Willkommen freuen können. 
Bei vielen Fragen half sie Anrufern 
und Besuchern gleich selbst weiter, 
und wenn das nicht möglich war, 
sorgte sie für den Kontakt zum rich-
tigen Ansprechpartner. Kreativ und 
einfallsreich zeigte sie sich als  

organisatorische „Allzweckwaffe“ – 
eine Eigenschaft, die ihr als Mutter 
sicher oft zuhilfe kommen wird. Wir 
verabschieden Gaby Hauser mit al-
len guten Wünschen in den Mutter-
schutz und die anschließende El-
ternzeit und freuen uns jetzt schon 
darauf, sie danach wieder im Team 
zu begrüßen!

BEI DER DüBS
Kindersegen
Ob frischgebackene Väter eine Zeitlang zu Hause bleiben, um möglichst viel Zeit mit dem Nachwuchs zu 
verbringen, ist ihnen heute – zum Glück – freigestellt. Bei den Müttern sieht es anders aus. Sie verab-
schieden sich auf jeden Fall von ihrem Arbeitsplatz, ob nur für kurze Zeit oder länger. Eine echte Umstel-
lung bedeutet das Baby daher sowohl privat als auch beruflich. Grund genug, einer werdenden DüBS-
Mama alles Gute für ihren zeitweisen Abschied zu wünschen und eine junge Mutter zurück im Team 
zu begrüßen!

Milena Nisavic

Gaby Hauser

DüBS NEWS
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TelefonanlageNEUE
FÜR MEHR SERVICE

Seit Anfang Juli sorgt eine neue Tele-
fonanlage in der Verwaltung der 
DüBS für noch bessere Erreichbar-
keit. Dem Anrufer werden mittels ei-
ner Bandansage verschiedene Wahl-
möglichkeiten gegeben, mit deren 
Hilfe er direkt zu dem Mitarbeiter 
gelangt, der für sein Anliegen der 

beste Ansprechpartner ist: Von 1 für 
Fragen zur Vermietung bis 5 für 
Sonstiges kann auf diese Weise so-
fort der richtige Mitarbeiter helfen. 
Falls dieser bereits ein anderes Tele-
fonat führt, wird der Anruf automa-
tisch an den nächsten freien Kolle-
gen weitergeleitet. 

Natürlich tun wir alles dafür, dass 
die neue Anlage reibungslos funkti-
oniert. Sollte es trotzdem einmal zu 
„Kinderkrankheiten“ und damit 
kleinen Problemen kommen, bitten 
wir Sie, uns zu informieren – und 
natürlich ganz herzlich um Ihr Ver-
ständnis.

SICHERER SPASS: 
UNSERE SPIELPLÄTZE
Das Spielen auf Spielplätzen macht 
nicht nur Laune, sondern ist gesund 
und wichtig für die körperliche Ent-
wicklung der Kinder. Klettern, Wip-
pen und Buddeln ist Freiluft-Sport für 
die Kleinsten, für den die DüBS auf 
ihren Grundstücken ausreichend Ge-
legenheit bieten möchte. Doch Klet-
tergeräte und Co. müssen selbstver-
ständlich sicher und stabil sein, und 
der Sand sauber. Damit das sicherge-
stellt ist, wurden die Spielplätze der 
DüBS-Liegenschaften fachgerecht 
geprüft und ein Gutachten erstellt.
Das Ergebnis: Die Spielplätze sind 
gepflegt und der ausgebrachte Sand 
hat eine gute Qualität. Bei der Ab-
stimmung über notwendige Erneue-
rungen und bei der Auswahl von  
Ersatz-Spielgeräten sind die Vertre-

ter in vielen Fällen aktiv eingebunden 
worden. Wo Veränderungen noch 
anstehen, werden sie voraussichtlich 
im Laufe des Jahres in Angriff ge-

nommen. Umfangreichere Erneue-
rungen werden in den Liegenschaf-
ten Zum Märchenland und Am 
Hackenbruch erfolgen.

AUSGEZEICHNETES GESCHÄFTSERGEBNIS 

Ein herausragendes Geschäftsergebnis konnte der 
Vorstand bei der Vertreterversammlung am 24.06.14 
vorstellen: „Das Ergebnis zeigt uns, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind“, so Marlies Rein-Werth. 

Beigetragen zu diesem Erfolg hat unter anderem 
die erfolgreiche Senkung der Leerstandsquote, die 
zielgerichtet und konsequent verfolgt worden ist.

DüBS NEWS
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SANIERUNGSSTART IM HERBST
Frobenstraße – 
Die Liegenschaften auf der Frobenstraße 5–13 werden ab November 2014 grundlegend modernisiert: 
Manches, wie die Wärmedämmung oder die Sanitärbereiche, entspricht nicht mehr heutigen Wohn
anforderungen. Außerdem gibt es alterungsbedingte Mängel, denen nun zu Leibe gerückt wird.  
Bei einer Informationsveranstaltung am 25.08.14 wurden die Mieter eingehend über das Projekt in 
Kenntnis gesetzt. 

Geplant sind unter anderem der Ab-
bruch der alten Fassade, die An
bringung eines modernen Wärme
dämmverbundsystems sowie neue 
Fenster- und Türanlagen. Die Ein-
gangsbereiche werden barrierearm 
und stufenfrei gestaltet und umfang-
reiche Dacharbeiten umgesetzt. Im 
Haus Nr. 5 wird die Aufzugskabine 
modernisiert sowie die Briefkasten-
anlage ausgetauscht. Außerdem 
werden ansprechende Räumlichkei-
ten für gemeinsame Treffen und Fei-
ern der Mieter geschaffen: Die alte 
Begegnungsstätte im Erdgeschoss 
wird dank umfangreicher Erneuerun-
gen bald in neuem Glanz erstrahlen.

Für die gesamte Modernisierung sind 
etwa drei Monate geplant. Sofern die 
Witterung es zulässt, wird schon vor 
Frühjahrsbeginn die Maßnahme ab-
geschlossen sein. Damit Verzögerun-
gen vermieden werden, sind Arbeiten 
an Samstagen möglich, die aber vor-
her angekündigt werden. Weil keine 
Baumaßnahme ohne Lärm und 
Schmutz vonstatten gehen kann, sind 
Beeinträchtigungen während der Mo-
dernisierungszeit möglich; in diesem 
Fall bittet die DüBS schon jetzt um 
Verständnis. Und wir sind sicher: für 
mögliche Unannehmlichkeiten wird 
Sie ein modernes, schöneres Zuhau-
se entschädigen. 

DIE DüBS: GARANT 
FÜR BEZAHLBAREN 
WOHNRAUM 
 
Die Modernisierung bringt leider 
auch notwendige Mieterhöhun-
gen mit sich. Diese reduzieren 
wir jedoch auf das Minimum. 
Ein Beispiel: Wäre für eine Woh-
nung eine Mieterhöhung um 
4,03 Euro/qm möglich, würden 
wir tatsächlich nur 1,15 Euro zu-
sätzlich als Miete verlangen.

Bald schon modernisiert: Die Häuser der Frobenstraße.

MODERNISIERUNGEN UND BAUVORHABEN
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Die ersten Ansichtspläne der Kastanienhöfe Eller 
(sogenannte Fassadenstudien). Eine moderne, großzügige 
Bauweise mit viel Grün.

GRÜNE Zukunft: 
KASTANIENHÖFE ELLER 
Notwendiger Neuanfang: Die Mängel der Liegenschaften Am Turnisch 11, 11a und Karl-Geusen-Str. 202-
212 sind so erheblich, dass sie mit Sanierungsmaßnahmen nicht mehr zu beseitigen sind. Die Neubebau-
ung steht damit vor der Tür – und eröffnet die Möglichkeit, das attraktiv gelegene Areal zur ruhigen, na-
turnahen Insel umzugestalten.

Die Planungen für das Neubauvor-
haben legte die DüBS in die Hände 
des Düsseldorfer Architektenbüros 
Miksch, Rücker + Partner, das um-
fassende Erfahrung im Bereich des 
sozialen und genossenschaftlichen 
Wohnungsbaus hat. Dem ersten 
Entwurf einer Blockrandbebauung 
(Bauweise, die einen Hof um-
schließt) stimmte die Stadt bei der 
Bauvoranfrage bereits zu. Barriere-
arm, mit modernen Grundrissen 
und verbessertem Lärmschutz wird 
das Projekt eine grüne Oase im 
Stadtteil Eller/Lierenfeld bilden.  
Der schöne, alte Baumbestand soll 

nicht nur erhalten bleiben, sondern 
sogar aufgestockt werden. So wird 
der zentrale Innenhof zum attrakti-
ven Anziehungs- und Treffpunkt – 
gelebte Nachbarschaft findet hier 
ihren Platz.

Das Bauvorhaben erfüllt die Kriteri-
en des städtischen Handlungskon-
zepts „Zukunft Wohnen. Düssel-
dorf“, das eine gemeinwohlorientierte 
Wohnbauentwicklung mit hohem ar-
chitektonischen Niveau zum Inhalt 
hat. Ziel ist es, bei Neubauten ein 
preislich ausgewogenes Wohnraum
angebot zu schaffen, wie es das 

Marlies Rein-Werth, Sprecherin des Vor-
stands, und Norbert Schülpen, Vorstand, 
präsentieren die Pläne für den Neubau  
Am Turnisch/Karl-Geusen-Straße.

MODERNISIERUNGEN UND BAUVORHABEN



Projekt „Kastanienhöfe Eller“ bietet: 
Ein Großteil der zukünftigen Kaltmie-
ten wird je nach Etage und Lage der 
Wohnungen zwischen 6 und 9,90 
Euro betragen. Damit bleiben die Kos-
ten für die Mieter bei allem Komfort 
eines modernen Neubaus bezahlbar. 
Und: wer jetzt in den Häusern Am 
Turnisch/Karl-Geusen-Straße wohnt, 
wird bei der Vergabe der neuen Woh-
nungen und der günstigsten Mieten 
bevorzugt berücksichtigt.

Bei einer Informationsveranstaltung 
Anfang August wurden den Mietern 
der „Altbauten“ die Pläne für das 
Vorhaben vorgestellt. 
Hier konnten die Aus-
führungen von Vor-
stand, Geschäftsfüh-
rung, Aufsichtsrat und 
dem beauftragten Ar-
chitekturbüro Sorgen 
der Bewohner ausräu-
men und Vorfreude 

wecken. Gute Vorzeichen also für 
das Projekt, dessen Realisierung 
2016/17 beendet sein soll. 
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Die Planung für die Zukunft: viel Grün, ein großzügiger Innenhof, 
eine vor Lärm schützende Bauweise (Muster, erste Ansichten)

UMZUGSKOSTEN

Der Auszug aus der bisherigen 
Wohnung und der Einzug ins 
neue Heim sind natürlich mit 
Geldausgaben verbunden. Die 
DüBS unterstützt ihre Mieter 
dabei, indem sie sich an den 
Kosten beteiligt: Niemand wird 
alleine gelassen, sondern im 
individuellen Gespräch gemein-
sam eine Lösung gefunden.

Weitere Informationen zur Um-
zugs-Unterstützung der DüBS auf 
Seite 8.

Marcia Mota im Gespräch mit den Turnischer Mitgliedern

Eine dreidimensionale Ansicht (Muster, erste Ansichten)

MODERNISIERUNGEN UND BAUVORHABEN
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DER 
LEICHT GEMACHT        FÜR DIE DüBS-MITGLIEDER
U zug –

Damit in Lierenfeld/Eller neu gebaut werden kann, müssen alle dortigen Mitglieder und Mieter ausziehen. 
Das können wir leider nicht vermeiden. Die offiziellen Kündigungen sind versandt. Wie die DüBS Mitglieder 
und Mieter unterstützt: Hier eine kurze Zusammenfassung.

Kündigungsfristen
Die Kündigungsfristen orientieren 
sich an der Dauer der Mietverträge 
und liegen zwischen 3, 6 und 9 Mo-
naten. Die meisten Mitglieder haben 
eine Kündigungsfrist von 9 Monaten. 
Die gute Nachricht: Die DüBS ver-
zichtet auf die Einhaltung der Kündi-
gungsfristen. Wer früher ausziehen 
möchte, kann das tun. 

Mietnachlass im neuen Zuhause
Wer sich für eine Wohnung bei der 
DüBS entscheidet, dem garantieren 
wir einen bis zu 10prozentigen Miet-
nachlass auf die sonst übliche DüBS- 
Miete. Ein Beispiel: Eine sanierte 
Wohnung, die wir regulär für 7,00 €/
qm vermieten würden, bekommt ein 
Turnisch-Mieter für 6,30 €/qm. 

Umzugskosten und -hilfe
Die Kosten für den Umzug, der über 
die DüBS beauftragt wird, übernimmt 
die Genossenschaft vollständig. Wir 
helfen mit unserem Team aber auch 
gern bei der Organisation des Um-
zugs, sollte ein Mitglied dazu zum Bei-
spiel körperlich nicht mehr in der Lage 
sein. Und für Mitglieder, die nicht alle 
Dinge mitnehmen möchten, stellt die 
DüBS kostenfrei Container für die 
Entsorgung zur Verfügung. 

Renovierungshilfe, mietfreie 
Zeit fürs Renovieren
Sollten in den neuen Wohnungen 
noch einige Renovierungsarbeiten 
vorgenommen werden müssen, stellt 
die DüBS ggf. das dafür benötigte Ar-
beitsmaterial zur Verfügung. Und auch 
hier gilt: Wer das allein nicht leisten 
kann, sollte sich bei der DüBS mel-
den. Unsere Hausmeister helfen gern. 

Bevorzugte Wohnungsvergabe
Wir bevorzugen alle Mitglieder, die in 
den nächsten Monaten aus ihren 
Wohnungen Am Turnisch & Karl-Geu-
sen-Straße ausziehen müssen, aktu-
ell bei der Vergabe von freien Woh-
nungen bei der DüBS. Aber auch 
später, wenn die Kastanienhöfe Eller 
fertig sind, werden sie bei der Woh-
nungsvergabe bevorzugt behandelt. 

Sonstige Unterstützung
Auch bei Behördengängen und an-
deren organisatorischen Dingen hilft 
die DüBS ihren Mitglieder in Lieren-
feld/Eller gern. Wer diesen Service 
in Anspruch nehmen möchte, kann 
sich gern bei uns melden.

WICHTIG FÜR SIE 
ZU WISSEN: 

Niemand wird von der DüBS 
allein gelassen oder gar auf die 
Straße gesetzt. Die DüBS hilft 
allen Mietern Am Turnisch, wo 
sie kann. Es besteht also kein 
Grund zur Sorge!

KASTANIENHÖFE ELLER
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Bei der DüBS gewählter Vertreter zu sein, ist weder Hexenwerk noch 
ein Vollzeitjob. Im Gegenteil: Die Mitwirkung ist wertvoll für die Genos-
senschaft, erfordert nicht viel Zeit und macht Spaß, weiß Vertreterin 
Kerstin-Michaela Konrad.

DIE DüBS 
ALS VERTRETER

itgestalten – 

VERTRETERWAHL 2016 
 
Alle fünf Jahre wählen die Ge-
nossenschaftsmitglieder in 
Briefwahl die ehrenamtlichen 
Vertreter für ihren Wahlbezirk. 
Der nächste Wahltermin für die 
DüBS ist Anfang 2016; vorher 
werden alle Mitglieder rechtzei-
tig informiert. 

Gewählt werden kann grund-
sätzlich jedes volljährige Mit-
glied – und natürlich kann man 
nicht nur andere, sondern auch 
sich selbst für das Amt vor-
schlagen. 

Weitere Informationen zum 
Vertreteramt geben wir Ih-
nen gerne: Marcia Mota, Te-
lefon: 0211 90 316 70, E-Mail: 
mmota@duebs.de

VERTRETER BEI DER DüBS – 
WAS IST DAS? 
 
Wichtig ist der Vertreter vor al-
lem in seiner Funktion als Bin-
deglied zwischen Vorstand und 
Mitgliedern, deren Interessen 
er vertritt. 

Bei der Vertreterversammlung 
wird einmal im Jahr über alle 
wichtigen Entscheidungen der 
DüBS informiert. Die Vertreter 
beschließen dabei unter ande-
rem Satzungsänderungen und 
die Feststellung des Jahresab-
schlusses.

In welchem Umfang der Ver-
treter Zeit und Energie für sein 
Amt aufwendet, entscheidet er 
selbst. Allein die Anwesenheit 
bei der Vertreterversammlung 
einmal im Jahr ist fester Be-
standteil seiner Amtsausübung. 

Dass Kerstin-Michaela Konrad sich 
zur Wahl als Vertreterin stellte, ist 
ihr förmlich in die Wiege gelegt wor-
den. Ihr Vater, Walter Baum, ist seit 
vielen Jahren im Amt. So lernte das 
„Flinger Mädchen“ schon früh die 
Genossenschaftsarbeit kennen. Sich 
selbst 2010 zur Wahl zu stellen, war 
irgendwann fast selbstverständlich.

Die Vertreter-Arbeit schildert die 
Mutter zweier Kinder so: „Man muss 
kein spezielles Wissen haben oder 
Tag und Nacht bereit stehen. Offen-
heit für die Sorgen und Anliegen der 
Nachbarn ist natürlich wichtig. 
Schließlich ist man als Vertreter auch 
die Stimme der Mieter, der man bei 
der Verwaltung Gehör gibt.“

Ein Beispiel für den Einsatz im Ver-
treteramt: Auf dem Hellweg gab es 
Uneinigkeiten zwischen Mietern 
ohne kleine Kinder und neu hinzuge-
zogenen Familien. Wo, wie lange 
und in welcher Form das Spielen 
und die damit verbundene Ge-

räuschkulisse akzeptabel sind, war 
die Frage: Es galt, beide Seiten zu 
verstehen, zu vermitteln und eine 
Lösung zu suchen. Mit ein paar ein-
fachen Regelungen und der Auf-
wertung des Spielplatzes, der zu 
den Häusern gehört, ist nun ein Lö-
sungsansatz gefunden. Die Idee 
trug Kerstin-Michaela Konrad auf ei-
nem Quartierstammtisch im Som-
mer vor. Das Problem fand Gehör, 
ihr Vorschlag wurde aufgegriffen 
und die Spielgeräte suchte sie mit 
aus – so einfach und gemeinschafts-
dienlich kann Mitbestimmung als 
Vertreter sein.

Zur Kandidatur bei den Vertreter-
wahlen im kommenden Jahr kann 
Kerstin-Michaela Konrad deshalb 
nur ermutigen. Und: „Auf sich ge-
stellt sind die Vertreter nicht – sie 
bekommen bei Fragen und Anlie-
gen wirklich jede Unterstützung 
durch die Mitarbeiter der DüBS. 
Man wird nicht im Regen stehen 
gelassen.“ 

VERTRETERAMT
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AUF DüBS-GRUNDSTÜCKENBau -Check
Die folgenreiche Gewitterfront im Mai hat gezeigt, wie wichtig die regelmäßige Kontrolle und Pflege von 
Bäumen ist. Sie bietet zwar bei schwersten Unwettern keinen hundertprozentigen Schutz davor, dass 
Äste abgerissen oder Bäume entwurzelt werden. Reduziert wird eine mögliche Gefahr durch die Bäume 
aber auf jeden Fall.

Wenn man davon spricht, dass eine 
Stadt eine „grüne Lunge“ hat, dann 
sind Bäume ihre kleinen, wertvollen 
Bläschen. Nicht nur für die Reini-
gung der abgasbelasteten Luft und 
ihre Anreicherung mit Sauerstoff 
sind sie zuständig. In ihrem Schat-
ten lässt sich ausruhen, ihr Anblick 
tut der Seele einfach gut. Werden 
sie durch ein Unwetter oder man-
gelnde Pflege beschädigt, bergen 
sie aber auch Gefahrenpotenzial im 
dicht besiedelten Stadtgebiet. 
Umso wichtiger ist es, regelmäßig 
ihren Zustand zu prüfen und sie 
fachgerecht zu pflegen. Die DüBS 
hat daher im vergangenen Juni den 
Baumsachverständigen Olaf Strü-
bing damit beauftragt, ihren Be-

stand zu begutachten und ein soge-
nanntes Baumkataster zu erstellen.

Baumkataster
Auf einem Katasterblatt werden die 
Baumnummer und die Grunddaten 
des Baumes (z. B. Stammdurchmes-
ser, Baumart, etc.) erfasst sowie Auf-
fälligkeiten und Schäden vermerkt. 
Wenn nötig, werden dann Pfle-
ge-Maßnahmen für den jeweiligen 
Baum festgelegt. Das Baumkataster 
wird nach jeder Kontrolle aktualisiert 
und stellt somit einen chronologi-
schen Nachweis der Erfüllung der 
Verkehrssicherungspflicht dar.

Ergänzt wird das Katasterblatt durch 
den Katasterplan, auf dem der Stand-

ort jedes erfassten Baumes mit sei-
ner Nummer vermerkt ist. Diese Plä-
ne können auch an Firmen zur 
Ausführung von Arbeiten weiterge-
geben werden, um den Baum ein-
wandfrei lokalisieren zu können.  
Kontrolle und Baumkataster entspre-
chen den Empfehlungen der FLL 
(Forschungsgesellschaft für Land-
schaftsentwicklung und Landschafts-
bau e. V.) und erfolgen gemäß den 
Baumkontrollrichtlinien. 

Guter Zustand der Bäume
Nach eingehender Untersuchung 
stellte Gutachter Olaf Strübing fest, 
dass die Bäume insgesamt in einem 
guten Zustand sind. Wo es nötig ist, 
wird im Herbst zurückgeschnitten. 
Bei Baumpflegearbeiten, die in den 
nächsten Wochen in ihrem Umfeld 
erfolgen, gilt daher: Sie dienen Ihrer 
Sicherheit und dem Erhalt der Bäu-
me – damit Düsseldorf weiterhin „at-
men“ kann.

KONTROLLTERMINE 
 
Einmal jährlich sollten Bäume 
fachgerecht untersucht wer-
den. Die Kontrollen finden in 
belaubtem und in unbelaubtem 
Zustand statt, da bestimm-
te Anomalien nur mit, andere 
besser ohne Laub erkannt wer-
den können. Daher liegen die 
Kontrolltermine für die Bäume 
auf DüBS-Grundstücken jah-
resweise wechselnd im Juni 
und im März.

SICHERHEITSPRÜFUNG FÜR BÄUME 
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MEHR Mobilität
FÜR DIE LEBENSHILFE E. V.
Geräumig, komfortabel – und sicher eines der buntesten Autos in  
Düsseldorf: Das ist das neue Fahrzeug der Lebenshilfe Düsseldorf e. V. 
Die DüBS beteiligte sich an den Kosten.

Bei der Präsentation des neuen Opel 
Vivaro Ende Juli musste mancher Gast 
lächeln. Das Auto bietet mit den zahl-
reichen Firmenlogos und -aufschriften 
seiner Sponsoren jede Menge Lese-
stoff für diejenigen, die im zähen 
Stadtverkehr neben dem Kleinbus zu 
stehen kommen – die Karosseriefarbe 
wird zur Nebensache. Dass sich so 
viele Unternehmen und Dienstleister 
aus Düsseldorf und Umgebung bereit 
erklärt haben, mit ihrer Geldspende 
den Kauf zu ermöglichen, freut die 
Verantwortlichen der Lebenshilfe. Die 
gesponsorte Gesamtsumme über-
steigt die Kosten für den Vivaro deut-
lich, so dass zusätzlich sogar ein Opel 
Adam angeschafft werden kann.

Die Erweiterung des Fuhrparks ist 
gleichbedeutend mit dem Gewinn von 
Flexibilität für die Mitarbeiter der Le-
benshilfe und einem Mehr an Lebens-
qualität für Menschen mit Behinderun-
gen: Mit dem Kleinbus gibt es eine 
weitere Fahrgelegenheit, um ihnen die 
Beteiligung an Aktivitäten und Veran-
staltungen zu ermöglichen. Der Fahrer 

und weitere acht Personen finden im 
Inneren des kleinen Busses bequem 
Platz. „Ob für einen gemeinsamen Kir-
mesbesuch oder für alltägliche Dinge 
wie Einkäufe: ein rollstuhlgerechtes 
Fahrzeug ist für unsere Arbeit elemen-
tar wichtig“, erklärt Peter Brünsing, 
Geschäftsführer der Lebenshilfe Düs-
seldorf e. V. Der kleinere Opel Adam, 
der noch angeschafft wird, soll dage-
gen vor allem von Mitarbeitern ge-
nutzt werden. Unabhängig von öffent-
lichen Verkehrsmitteln sofort dorthin 
aufbrechen zu können, wo sie gerade 
gebraucht werden, bedeutet eine gro-
ße Erleichterung für alle.

Die Kooperation zwischen der Le-
benshilfe Düsseldorf e. V. und der 
DüBS besteht bereits seit vielen Jah-
ren. Der schön gelegene Pavillion am 
Volkardeyer Weg, früher genutzt  
als Seniorenbegegnungsstätte, wur-
de im letzten Jahr umgebaut zur Woh-
nung für Menschen mit komplexer  
Mehrfachbehinderung. Leitidee der  
Lebenshilfe e. V. ist, Betroffenen die 
Rahmenbedingungen für ein mög-

lichst selbstbestimmtes Leben zu bie-
ten. Während Am Turnisch die integra-
tive Kita „Kleiner Planet“ ihr Zuhause 
gefunden hat, soll gleich nebenan ein 
weiteres Kapitel der Zusammenarbeit 
aufgeschlagen werden: Beim Neu-
bauprojekt „Kastanienhöfe“ werden 
Wohnungen geschaffen, die sich für 
ambulant betreutes Wohnen eignen.

Die DüBS macht mobil.

SOZIALES SPONSORING
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HILFE FÜR DIE HELFER:
DüBS UNTERSTÜTZT Biker 4 kids 
Endlich Platz für Material, das die gemeinnützige Organisation für ihre Arbeit braucht: Die Biker, die sich 
für den Ambulanten Kinderhospizdienst (AKHD) stark machen, können seit August zwei Garagen der DüBS 
mietfrei nutzen. Mieter Dirk Groß und seine Frau Nicol Dolder Groß, Organisator und Helferin bei „Biker 4 
kids“ regten die Garagen-Nutzung an. Die DüBS sieht dies als einen ersten Beitrag, um die Helfer langfristig 
zu unterstützen.

Motorrad-Korso 2014: Die Rheinwiesen in Biker-Hand

Fast ein wenig zufällig ist Dirk Groß 
zu der Organisation gekommen, 
der er jetzt einen guten Teil seiner 
Freizeit, Energie und seines Herz-
blutes widmet. Als er im Mai 2012 
„nur“ an einem Biker-Event teilneh-
men wollte, war es der „Biker 4 
kids“-Korso, bei dem er mitfuhr – 
und so die Arbeit der Organisation 
kennenlernte: Sie trägt dazu bei, 
den Kinderhospizdienst bekannter 
zu machen und Spenden zu sam-
meln, mit deren Hilfe schwer er-
krankten Kindern und ihren Famili-
en geholfen werden kann. Für ihren 
rein ehrenamtlichen Einsatz wurde 
„Biker 4 kids“ 2013 der Deutsche 
Kinderhospizpreis verliehen; eine 
Auszeichnung, auf die alle Mitwir-
kenden stolz sind.

Geschulte Mitarbeiter und der Ein-
satz von Sachspenden können den 
betroffenen Familien eine wertvolle 
Unterstützung sein. Einfach einmal 
einkaufen, ohne für das kranke Kind 
Sorge tragen zu müssen; das richti-
ge – und spezielle – Spielzeug be-
sorgen, dessen Kauf das Familien-
budget übersteigen würde. 
Begleitend da sein während der 
Krankheit, aber auch, nachdem das 
Leben des Kindes vorüber ist: All das 
sind Beispiele dafür, wie der AKHD 
Unterstützung leistet. Natürlich be-
nötigt der AKHD neben dem En-
gagement vieler freiwilliger Helfer 
auch finanzielle Mittel. Mit den Spen-
den, die „Biker 4 kids“ durch Aktio-
nen sammelt, wird dazu ein wertvol-
ler Beitrag geleistet. Allein beim 

diesjährigen Motorradkorso wurden 
34.500 Euro eingenommen, die di-
rekt an den AKHD weitergegeben 
wurden. 

Niels Klein sieht die mietfreie Nut-
zungsgewähr der Garagen als 
Startpunkt für eine dauerhafte Un-
terstützung: „Wir stehen hinter 
den Zielen der Interessengemein-
schaft und möchten zu ihrem Er-
reichen auch auf lange Sicht bei-
tragen.“ Für den Korso 2015 
können die engagierten Biker des-
halb schon jetzt eine Spende von 
250 Euro und 500 Würstchen 
„sponsored by DüBS“ einplanen.

Froh über die Unterstützung: 
Nicol Dolder Groß, Dirk Groß

BIKER 4 KIDS
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Frischer und benutzerfreundlicher – der neue Internet-Auftritt der DüBS

KLEINER TIPP! 
 
Auf der Internetseite finden Sie 
alle wichtigen Ansprechpart-
ner der DüBS. Und zwar nicht 
nur mit ihrem Namen und ihrer  
Telefonnummer oder E-Mail-Ad-
resse, sondern ebenfalls mit ei-
nem Foto. Sehen Sie selbst ... 

Außerdem praktisch: Wenn Sie 
ein Formular suchen, werden Sie 
hier fündig!

Unter www.duebs.de können Mitglieder, aber auch Interessenten sich über die DüBS informieren, sich 
einen Überblick über die freien Wohnungen der DüBS verschaffen oder aber wichtige Kontaktdaten re-
cherchieren. Die bisherige Internetseite der DüBS war allerdings in die Jahre gekommen ... Seit Anfang 
Oktober gibt es daher eine neue: Sie zeigt sich moderner, frischer und benutzerfreundlicher.

InternetseiteDüBS MIT 
NEUER, FRISCHER

Die Zahl der Menschen, die über das 
Internet Wohnungsangebote suchen 
oder sich informieren, steigt von Jahr 
zu Jahr. Und schon längst sind es 
nicht mehr nur die ganz Jungen, für 
die das Internet zum Alltag gehört. 
Die DüBS hat sich darum entschie-
den, ihre Internetseite zu überarbei-
ten und ihr ein frischeres, moderne-
res und auch benutzerfreundlicheres 
Outfit zu geben. Das soll Mitgliedern 
und Interessierten nicht nur mehr 
Spaß machen, sie sollen sich auch 
schneller und besser zurecht finden. 
Denn Internetnutzer möchten in der 
Regel fix das finden, was sie suchen. 

Alles über die DüBS in 
fünf Bereichen
In der Rubrik „Die DüBS“ steht alles, 

was man über die DüBS wissen soll-
te: Wer die DüBS ist, wofür sie steht, 
wie sie organisiert ist. Denn die DüBS 
ist kein herkömmlicher Wohnungs-
bauinvestor. Als Genossenschaft ver-
folgt sie besondere Werte wie zum 
Beispiel die gegenseitige Unterstüt-
zung und Hilfe. Als Genossenschaft 
hat sie aber auch eine ganz eigene 
Geschichte, die immer wieder span-
nend nachzulesen ist. Und in einer 
Genossenschaft gibt es keine Mie-
ten, sondern Nutzungsentgelte. Mit-
glieder sind ein bisschen so etwas 
wie Miteigentümer. Das alles finden 
Internetbesucher auf der Website. 
Ebenso wie aktuelle Informationen 
über Lichtenbroich oder die Kastanien-
höfe Eller. Im Bereich „Aktuell“ gibt es 
wie gewohnt immer wieder News von 

der DüBS. Ab und an vorbeizuschauen 
lohnt sich also.

Die Wohnungssuche: extrem 
verbessert und vereinfacht
Besonderen Wert haben wir bei der 
Neugestaltung der Internetseite auf 
eine komfortablere Wohnungssuche 
gelegt. Das war bislang nicht mög-
lich. Wer jetzt auf www.duebs.de 
geht und dort in den Bereich „Mietan-
gebote“ geht, kann frei wählen, ob er 
seine Wohnung nach Stadtteilen su-
chen möchte, nach Anzahl der Zim-
mer oder Etagen oder aber sich ein-
fach einen Überblick über alle freien 
Angebote der DüBS verschaffen will. 
Damit kann jeder mit nur wenigen 
Klicks finden, wonach er sucht –
schnell und deutlich flexibler.

DüBS INTERN



Ungewohnte Situation: Technik-
Mitarbeiter Joachim Labahn

Den Sitz   der Jacke prüfen: Vorstand Frank H. Adolphs 
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EIN AUFREGENDER TAG! 
NEUE FOTOS FÜRS INTERNET
Bei der DüBS geht es nicht unpersönlich und anonym zu. Wir möchten, dass unsere Mitglie-
der unser Team kennen! Am besten von Angesicht zu Angesicht – oder zumindest vom Foto. 
Aus diesem Grund wurden am 19. September in der Verwaltung der DüBS Am Turnisch Fo-
tos von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der DüBS geschossen. 

Der Fototermin war für viele aufregend. Was ziehe ich 
an? Wie muss ich mich hinstellen? Wie in die Kamera 
schauen? Denn so natürlich wie möglich zu bleiben, 
wenn man von einem Fotografen geknipst wird, ist gar 
nicht so einfach! Das haben wohl alle Kolleginnen und 
Kollegen gespürt. Gemeistert haben sie den Termin 
dennoch. Denn auch der Fotograf hat allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern schnell ihre Unsicherheit ge-
nommen. Herausgekommen sind dabei tolle Fotos, die 
jetzt auf der Internetseite unter „Mitglieder & Service“ zu 
finden sind. Ein paar Eindrücke des aufregenden Tages 
haben wir hier für Sie zusammengestellt.

EIN JAHR
IM THORSTEN- 
KÜPPER-HAUS

Wohnge einschaft

Als im Oktober 2013 die ersten drei 
Bewohner in ihr frisch umgebautes, 
neues Zuhause einzogen, war das für 
eine der Bewohnerinnen ein langer-
sehnter Tag: „Ich habe schon gedacht, 
die Wartezeit hört gar nicht auf. Jetzt 
ist es endlich soweit – und ein biss-
chen aufgeregt bin ich schon, weil ich 
nicht weiß, wie alles wird“, erzählte 
sie bei der Eröffnungsfeier. Ein Jahr 
nach dem Einzug hat sich die erste 
Aufregung gelegt, mit dem vierten 
Mitbewohner wurde die Gemein-
schaft komplett und Gewohnheiten 
sind eingekehrt. „Alle haben sich gut 
eingelebt; kleine Alltagsprobleme gibt 
es, wie in jeder WG, natürlich auch.“, 

so Jens Erkelenz. Er koordiniert den 
Einsatz der insgesamt 12 Betreuer, 
die im 24-Stunden-Schichtwechsel 
vor Ort sind. Gleichzeitig ist er selbst 
als Betreuer und Ansprechpartner in 
der WG. 

Im Zusammenleben wird viel Wert 
auf die größtmögliche Mitwirkung an 
der Bewältigung des Alltags gelegt. 
Das kann das Kleinschneiden eines 
Apfels sein, was zum Bewusstsein 
führt, selbst einen Apfelkuchen geba-
cken zu haben. Oder es ist der selb-
ständige Einkauf im Supermarkt, den 
eine sehbehinderte Bewohnerin nach 
erfolgreicher Schulung alleine bewäl-

tigt. „Unser Ziel ist es, ein größtmögli-
ches Maß an Eigenständigkeit zu er-
möglichen. Auch kleine Erfolge 
stärken das Selbstbewusstsein und 
motivieren dazu, einen weiteren 
Schritt zu gehen“, so Jens Erkelenz.

Als besonders positiv beschreibt er 
das Verhältnis zur Nachbarschaft und 
zum Personal in den nahegelegenen 
Geschäften. So manche Kassiererin 
kennt inzwischen die Vorlieben ihrer 
Kunden und zeigt sich besonders 
freundlich und zugewandt. So wird 
der Inklusions-Gedanke – also die ak-
zeptierte Teilhabe an der Gesellschaft 
– auf das Beste umgesetzt. 

Die Wohngemeinschaft für Menschen mit komplexer Mehrfachbehinderung wurde von der Lebenshilfe 
Düsseldorf ins Leben gerufen. Für den anspruchsgerechten Umbau der Räumlichkeiten am Volkardeyer 
Weg sorgte die DüBS. Koordinator Jens Erkelenz schaut zurück auf die Entwicklungen im ersten WG-Jahr.

DüBS INTERN / EIN JAHR THORSTEN-KÜPPER-HAUS



...und Check: Gelungen!

Auch Frau Mota muss ran...

Den Sitz   der Jacke prüfen: Vorstand Frank H. Adolphs 

Helmut Draber schneidet eine 
Geburtstagstorte an.
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Mark Rohrmann

Angefangen hat Mark Rohrmann 
1994 im Außendienst: Tropfenden 
Rohren, ausgefallenen Heizungen 
und anderen haustechnischen Stö-
rungen rückte er zuleibe. Während 
der ersten Jahre bei der DüBS be-
stand er die Prüfung zum Sanitär- 
und Heizungsbaumeister und über-
nahm später immer mehr Aufgaben 
im Innendienst der Verwaltung. 
Obwohl er heute nicht mehr selbst 
abdichtet, repariert und Teile aus-
tauscht, ist Mark Rohrmann ein Prak-
tiker geblieben. Selbst vor Ort die 
Arbeiten bei Neu- und Umbauten in 
Augenschein zu nehmen und sich 
mit den Handwerkern abzustimmen 
ist ein Teil seiner Tätigkeit, der ihm 
besonders gefällt. Außerdem ist es 
der häufige Kontakt mit den Mietern, 
der ihm Freude bereitet: „Der direkte 
Austausch mit den Mitgliedern 
macht mir einfach Spaß. Und viele 
von ihnen schon sehr lange zu ken-
nen, schafft positive Vertrautheit.“ 

Herzlichen Glückwunsch
Im Juli feierte Helmut Draber seinen 
runden Geburtstag, zu dem ihn zahl-
reiche Gratulationen erreichten. Das 
gesamte DüBS-Team bedankt sich 
für seinen immer engagierten, fach-
kundigen Einsatz, seinen Teamgeist, 
seine Herzlichkeit und die vielen 
Stunden für die DüBS!

20 JAHRE 
DüBS-MITARBEITER:
MARK ROHRMANN

VOR 50 JAHREN 
GEBOREN: 
HELMUT DRABER

JUBILÄEN
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60, 70, 80, 90 Jahre
AUF DER WELT
„Nicht die Jahre in unserem Leben 
zählen, sondern das Leben in un-
seren Jahren.“ (Adlai E. Stevenson)

60 Jahre:
Rüdiger Hahn, Jutta Linke-Knebel, 
Hans-Werner Pestka, Halil Sahin, 
Peter Soppa, Karla Wüstenberg

70 Jahre:
Wolfgang Billerbeck, Helga Hinrichs, 
Manuela Plaza, Rainer Vogel

80 Jahre: 
Wolfgang May Freymüller, Marianne 
Kofler, Renate Mierzowsky, Margarete 
Müller, Renate Raths, Hella Teufel

90 Jahre:
Hilde Bath, Maria Ewert, Arhur Olters-
dorf, Hildegard Patro, Helmut Priester, 
Ingeborg Schilling

Wer vor 90, vor 80 Jahren geboren 
wurde, hat den zweiten Weltkrieg 
erlebt, die Einführung der D-Mark, 
Deutschlands ersten Weltmeisterti-
tel 1954. Diejenigen, die 70 oder 60 
Jahre alt sind, erlebten den kalten 
Krieg, die Kuba-Krise, Mauerbau 
und -fall – und viele weitere große 
und kleine historische Ereignisse.

Doch natürlich prägen bei weitem 
nicht nur die geschichtlichen Ereig-
nisse unser Leben und unseren Be-
griff von der Welt. Persönliche Erleb-
nisse, Freuden, Nöte oder Erfolge 
sind dabei mindestens ebenso we-
sentlich. Welche Zahl vor der „Null“ 
unserer Jubilare auch steht – wir 
wünschen Ihnen, dass sie ihre weite-
ren Jahre mit viel (gutem!) Leben  
anfüllen werden!

In diesem Sinn gratulieren wir herz-
lich unseren Mitgliedern, die in der 
Zeit vom 1. Mai bis zum 31. August 
2014 einen runden Geburtstag feiern 
konnten: 

Auch im Älterwerden psychisch 
gesund und geistig leistungsfä-
hig bleiben? Experten raten dafür 
zu regelmäßiger geistiger Aktivi-
tät. Denksportaufgaben, Kreuz-
worträtsel oder Sudoku sind Trai-
ningseinheiten für das Gehirn. 
Lesen und die Beschäftigung mit 
etwas Neuem erhalten ebenfalls 
die geistige Beweglichkeit: Das 

kann die Beschäftigung mit dem 
Internet, das Erlernen einer Fremd-
sprache oder eines Musikinstru-
ments sein. Bleiben Sie neugierig! 
Regelmäßige Lernprozesse sorgen 
dafür, dass sich immer wieder neue 
Nervenverbindungen bilden. 

Besonders wichtig ist die Interaktion 
mit anderen Menschen. Durch den 

Austausch mit Freunden, Bekann-
ten oder mit Kindern und Enkelkin-
dern bekommen ältere Menschen 
immer wieder neue Anregungen 
und Impulse. Bei der Mitarbeit in 
Vereinen oder sozialen Institutionen 
gebraucht zu werden, hält fit – 
und jung! 

Quelle: gesundheitstrends.de 

GEISTIG AKTIVE BLEIBEN JUNG 


